
Sehr geehrtes Team der Deutschen Rentenversicherung,  

das von Ihnen über mich erstellte negative Leistungsbild hat mich schwer verwundert und getroffen. 

Mit wenigen Kreuzen gefährden Sie gerade den Aufbau einer vielversprechenden beruflichen 

Karriere nach über anderthalb Jahren harter Therapiearbeit und lassen mich so an der Richtigkeit 

eines Systems zweifeln, das mir bisher mit so viel Hilfe, Unterstützung und Menschlichkeit die 

Hoffnung darauf gegeben hat, dass das alles irgendwann einmal besser werden kann.  

Ich bitte Sie daher, noch einmal eingehend über das Leistungsbild nachzudenken, das Sie mir 

ausgestellt haben.  

Seit ich denken kann, habe ich mich in der Öffentlichkeit bewegt und die öffentliche Bühne gesucht. 

Ich habe nebenberuflich als TV- und Radiomoderator gearbeitet, ich liebe es, in Karaoke-Bars meine 

Stimme zum Besten zu geben und ich habe auch in meinem Hauptberuf immer Situationen gesucht, 

in denen ich auf eine Bühne gelange.  

Da mir aber ebenfalls seit frühester Kindheit mitgegeben wurde, dass das alles „nichts Richtiges“ sei, 

habe ich mir im Hauptberuf eine Arbeit gesucht, mit der ich Geld verdienen kann, die aber nicht mein 

künstlerisches Interesse befriedigt.  

Diese Unterdrückung meiner eigenen Bedürfnisse gepaart mit dem erlittenen sexuellen Missbrauch 

und der insgesamten Verwahrlosung durch meine Familie haben mein Selbstwertgefühl über 35 

Jahre so weit unterdrückt gehalten, dass ich es mir nicht erlaubt habe, meinen eigenen Wünschen 

und Zielen nachzugehen.  

Nach über 1,5 Jahren intensiver analytischer Therapie und zwei Klinikaufenthalten bin ich nun 

endlich in der Lage, mich meinen eigenen Bedürfnissen zu widmen und nicht mehr fremdgesteuert 

zu funktionieren.  

Darum möchte ich nun endlich in dem Beruf arbeiten, der mir schon seit vielen Jahren Spaß bringt 

und hauptberuflich als Moderator auf der Bühne und vor der Kamera stehen.  

Zudem hat sich mein musikalisches Talent explosionsartig entwickelt und ein Potenzial freigelegt, das 

ich nie vorher erahnt habe. Auch dieses möchte ich in der Öffentlichkeit zum Besten geben. Ich habe 

bereits Konzerte gespielt und ich werde weitere Konzerte spielen. Ich habe Menschen mit meiner 

Musik begeistert und ich werde weiter Menschen damit begeistern.  

Ich habe ein Buch über meine Geschichte geschrieben und spreche über diese in der Öffentlichkeit, 

um anderen Betroffenen Hoffnung zu machen, sich selbst ihrer Geschichte zu stellen und einen 

ähnlich befreienden Weg zu gehen, wie der, den ich beschritten habe. Ich habe bereits Vorträge 

darüber gehalten und das Feedback bekommen, dass ich anderen Menschen mit meiner Geschichte 

Kraft gebe. Und ich habe Pläne für weitere Bücher und Vorträge.  

Und all das fällt mir leicht: ich habe das Talent, meine Ideen und Geschichten frei zu formulieren und 

auf begeisternde Art und Weise vorzutragen. Dieses Talent möchte ich endlich in seiner vollen Blüte 

nutzen können (und dürfen). 

Voller Hoffnung habe ich daher auf den Existenzgründungszuschuss der Agentur für Arbeit geblickt. 

Mit diesem hätte ich Zeit, meine Selbständigkeit so aufzubauen, dass sie nach sechs Monaten 

tragfähig sein wird. Ich habe meine betriebswirtschaftlichen Kenntnisse aus der vergangenen 

Karriere genutzt, um einen Businessplan und eine übergeordnete Strategie zu erstellen. Ich habe 

meine Vertriebsfähigkeiten genutzt, um einen Vertriebsplan zu erstellen und ein eigenes CRM für 

mich aufzubauen. Und ich habe zum ersten Mal erlebt, dass Vertriebsarbeit Spaß machen kann – 

wenn man es für etwas tut, das einem wirklich am Herzen liegt.  



Ich habe mit den mich behandelnden Ärzten intensiv über meine Pläne gesprochen und gemeinsam 

haben wir dafür gesorgt, dass ich auch für die herausfordernden Phasen der Selbständigkeit und für 

eventuelle Rückschläge gewappnet bin. Ich habe mit den Ärzten in der medizinischen Reha in 

Chemnitz darüber gesprochen und diese haben mich ebenfalls darin bestärkt, diesen Weg zu gehen. 

Ich habe mich im Vorfeld informiert und voll freudigem Erstaunen festgestellt, dass es bei der 

Arbeitsagentur für Menschen wie mich inzwischen sogar eine Künstlervermittlung gibt.  

Ich habe ohne Hilfe von außen eine eigene Website erstellt, ich habe meine Geschichte 

aufgeschrieben und veröffentlicht und große Unterstützung von Freunden, aber auch von Business-

Kontakten erfahren, die mir mit ihren Netzwerken unter die Arme greifen möchten, ich habe eigene 

Visitenkarten und einen PowerPoint-Master für meine Vorträge erstellt, ich habe Termine vereinbart 

und Kontakte geknüpft. Ich habe mich bereits auf den Weg gemacht.  

Und jetzt darf ich all das nicht nutzen.  

Weil mir ein Dokument vorgelegt wird, das mir bescheinigt, dass ich nicht in der Lage sei, Stress 

auszuhalten, mit Zeitdruck umzugehen, Reisetätigkeiten zu unternehmen oder Publikumsverkehr zu 

haben. Eine Einschätzung, die keiner meiner behandelnden Ärzte und Therapeuten teilt und die vor 

allem ich selbst überhaupt nicht teile.   

Ausgestellt von Menschen, die mich noch nie gesehen oder mit mir gesprochen haben.  

Wenn es überhaupt etwas gibt, das das Potenzial hat, mich erneut in eine Erkrankung zu stürzen, 

dann ist es dieses Leistungsbild. Denn es erneuert eines meiner Traumata: dass eine mir 

übergeordnete Person eine für mich nicht nachvollziehbare Entscheidung trifft, die mein Leben 

bestimmt und gegen die ich nichts tun kann, egal, wie gut meine Argumente sind.  

Ich bin in der Lage, Stress auszuhalten. Solange es für meine eigenen Ziele ist und nicht dafür, einen 

Job in einem Hamsterrad zu verrichten, der mir keinen Spaß macht und nur dazu dient, zu überleben.  

Ich bin auch in der Lage, Zeitdruck auszuhalten. So lange es meiner eigenen Fortentwicklung dient 

und mich einen Beruf ausüben lässt, für den ich mich begeistere und der mir Spaß und Energie gibt.  

Ich liebe Reisetätigkeit. Ich mag es (und mochte es auch in meinem alten Job) schon immer, durch 

Deutschland zu reisen. Ich mag Zugfahren und ich mag Autofahren noch mehr. Ich reise in meiner 

Freizeit gerne in fremde Länder und ich reise ohnehin immer wieder, wenn ich meine Familie in 

Süddeutschland oder meine Freunde eben dort oder in Hannover, Hamburg oder Berlin besuche. 

Mein Leben ist ohne Reisen überhaupt nicht vorstellbar.  

Und genau so wenig ist mein Leben ohne Publikumsverkehr vorstellbar. Es gibt mir Kraft, andere, 

neue Menschen kennen zu lernen. Gerade weil es mir im privaten Umfeld häufig noch schwer fällt, 

neue Kontakte zu knüpfen. Umso wichtiger ist es daher für mich, im beruflichen Umfeld neue 

Menschen und damit neue Eindrücke für mich zu gewinnen. Und darüber hinaus genieße ich die 

Momente, in denen ich mein Talent zeigen und dafür Anerkennung bekommen kann. Auf der Bühne 

im Großen ganz genau so wie im Kleinen, wenn ich davon erzähle und andere Menschen damit 

fasziniere, wie breit das Spektrum an Leistungen ist, das ich inzwischen anbiete. Es ist das erste Mal 

in meinem Leben, dass ich mit Stolz und Freude anderen von dem berichten kann, was ich an 

Talenten habe. Es ist das erste Mal, dass mir Vertrieb Spaß macht. Es ist das erste Mal, dass mir 

Arbeit Energie gibt anstatt sie mir zu rauben. Das erste Mal, dass ich nach dem (beruflichen) Kontakt 

mit einem anderen Menschen mehr Kraft habe als vorher.  



Ich bitte Sie daher inständig, mein Leistungsbild noch einmal zu überprüfen. Laden Sie mich zu einem 

persönlichen Gespräch ein oder fordern Sie medizinische oder therapeutische Einschätzungen von 

meinen behandelnden Ärzten oder Therapeuten ein (Adressen unten).  

Ich werde meinen Weg gehen – auch ohne eine Förderung. Glücklicherweise leben wir in einem 

freien Land, in dem kein Leistungsbild der Welt, keine Autorität und keine übergeordnete Instanz die 

Macht hat, mich davon abzuhalten, weiter auf Bühnen zu gehen und meinen Weg zu verfolgen.   

Aber ich würde mich sehr freuen, wenn ich auf diesem Weg Unterstützung erfahren könnte und nicht 

wieder das Gefühl haben müsste, einen aussichtslosen Kampf gegen sinnlose Widerstände führen zu 

müssen.  

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit und bin gespannt auf Ihre Rückantwort! 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Behandelnde Psychotherapeutin:  

(hier standen Namen und Adresse meiner Psychotherapeutin) 

 

Behandelnder Psychiater:  

(hier standen Namen und Adresse meines Psychiaters) 

 

Behandelnder Hausarzt:  

(hier standen Namen und Adresse meines Hausarztes) 

  

 


